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Stjoner SReffe. Set öieSmatigen £>erf>ftmeffe oom
1. Oi§ 15. Dftobet foil eine fpejietle Stbteilung für @r
finb un g en angegtiebert werben.

©in Kamittfegetjubiläum feierte man in Krien§
(Sujern), wo Kaminfeger m ei ft er Schüret) feit 50
Sauren in ber ©emeinbe fein fdEfioarjeâ 9lmt muftertjaft
oerfetjen tjat.

SChroeifiungett in öcr fenïredjten SSonb. Sa§ ift
eine nod) oft gehörte uitb roieberfjolte SReinung: SJÎan

mitffe bie SBerfftücfe junt Schweifen fo legen, bafj bie

Sd)meifjnaht fjorijontal unb eben ju liegen fommt.
Slnbere ©djweifjungen, j. 93. in ber oertifalen 2Banb,
feien gar nidbt möglich ober äufjerft fc^roierig. ©ewifj
wirb man nteift in einer horizontalen ©bene ju jc() weiften
fucfjen, benn ba§ ift leichter unb oerlangt weniger 9tuf=
tnerffamfeit unb ©efcf)ictlicl)Eeit. @§ ift erlaubt unb oer»

nänftig, fief) jebe Slrbeit fo bequem at§ möglid) einjw
richten. Sagegen gibt e§ gälte, wo man bie SBerfftücfe
nicf)t beliebig breiten unb wenben l'ann, wt man fdjlieft»
lief) in jeber Sage fdjweiften muft. llnb man fantt in
feber Sage fdjweiften. ®abei ïommt eâ int ïdlgemeinen
nur auf bie 93rennerhaltung an. ©ine ©cfjweifjung oon
unten naef) oben, in einer fenfredjten SBanb wirb ba=

buret) ermöglicht, bag man ben 93renner oon unten nach
oben l)ält, bie glantme brüeft bann ben einzelnen SRetatt»

tropfen fojufagett an unb ba§ Slbftieften be.§ 3Jletall§ ift
nicht möglich. SJtan muft in biefem galle bie Slrbeit oon
unten nach oben oorwärt§fchiebenb aufführen, ©twa im
flüffigett SJletalle fief) löfenbe ©afe rönnen bann al§
93lafeti beftänbig nach oben auffteigen. SBürbe man oon
oben nach Mtett fdjweiften, fo wäre bie Schweifung
reidjer an 93lafen. $f)nliche 93rennerl)altung, bie ©pi^e
mehr nacl) oben, ber 93rennerftiet aber in ber Stiftung
ber ©djweiftnaht gehalten, ift geboten bei horizontalen
Schweifungen in ber fenfredjten Sßanb.

2luch Sdjweifttmgen an ber Seife eines ©efäfteS, wo»
bei ber Schweiftet auf ben dürfen liegt, finb möglich
unb werben oielfach aufgeführt. Sabei muf man ben
93rennet ebenfalls fd^räg zum 93ted) hol^n. gtt feinem
galle barf man ben 93rentter fenfrecht zum 93ted) Ratten,
waf übrigen^ im 2tHgemeinen auch auf horizontal liegen»
bem 93lec|e nicht oorteitfjaft ift. 93ei Schweifungen in
ber ©entrechten unb oben att ber Secfe muf bie ©djmel»
zuug bef ©runbmetatlef unmittelbar auch "on einer
Schmelzung bef gufahntetallef gefolgt fein, unb bie
beiben müffen immer gleichzeitig fchmelzen. Sie SJlet^obe
ber Schweifung mit aufeinanberfolgenben 93äbern ift
natürlich W®* anwenbbar. Ser gortfd)ritt ift felbft»
oerftänblich aud) etwaf langfanter at§ bei normaler Sage,
weil bie förperticfje 2lnftrengung infolge unbequemer Sage
bebeutenb ift. Sie Qualität ber Schweifung aber leibet
hierunter nicht notwenbigerweife.

(„SÖtitteilungen bef Schweizer. 9lzetqlenoereinf.")
präparieren SeinöB zu Socfftrnté. Um einen

hellen, fchnelltrocfnenben Seinölfirnis he^ufteßen, erhitzt
man 100 kg oon mit ©alzfäure präpariertem £>l bis
190" C., fetjt 1 leg borfauref ÜDtangan zu «nb fiebet
weiter bif 200 " C. SJlan entfernt bann baf geuer unb
überläft bann ben girnif ber Stühe, bis er ootlftänbig
Uar ift. 9Birb ba§ £>l bis auf 315" C. erhitzt unb
2—3 Stunben gefocht, fo befommt man ein feljr fchöneS,
hellgelbes Sacföl. Sa§ befte SacEleinöl wirb aber er»
halten, wenn man in einem grofen £>oIzbottid) 1800 kg
i'ohef Seinöl gut mit 4 kg Salzfäitre oerntifdf)t unb bie

Stiftung in mit 93lei ausSgefdjtagenen unb mit genftern
oerfehenen ^wljfiften fo lange ben Sonnenftrahlen au§=
îet)t, bis fie halb eingebieft ift.

(2lu§ ber „Seutfchen Srechflerzeitung.")

Literatur,
9teife»5ll6um ber Sdjweiz. SSerlag Drell güfli»

9lnnoncen in 3ûr i <h- Seit einiger geit befinbet fich in
ben SBagen ber ©djweizerifchen 93unbe§bahnen bie zweite
Stuftage be§ unmittelbar oor Kriegsausbruch zum erften»
mal erfdhiettenen „Steifealbum ber S. 93. 93." gn»
folge ber inzwifdjen eingetretenen ©reigniffe war feiger
eine jährliche 9teu=2lu§gabe unmöglich geworben. Safür
ift bie neue Sluftage wieber ein prachtwerf geworben,
ba§ ber $erau§geberin (Drell güfli »Slnnoncen, gitrich)
aüe ©fjre macht. Schon ber fünftlerifche Sitel repräfen»
tiert fich tu gebiegenfter SBeife. Ser in oier Sprachen
ootlftänbig umgearbeitete Sejt unterrichtet über alle
©egenben unfereê SanbeS. Sem Sffierfe finb 48 Kunft»
tafeln in SiefbruCE beigefügt, bie bem gremben ein recht
anfcfjaitticheS 93itb ber fchmeiZerifctien Staturfchönheiten
geben. Sa§ äöerf ift nicht nur eine oorzügliclje Steflame
für unfer Sanb al§ Steifeziel, eS bietet auch unferer gn=
buftrie» unb ©efchäftSwelt gute ©elegenheit, fid) befannt
ZU machen. Sa§ neue Sllbum ber S. 93. 33. foil nun
jebeS gaht regetmäfig erfCheinen unb ift auih in jeber
93nd)hanblung fäuflicf.

Hut der Praxis. - Tür die Praxis.
TMltl.

NB. ttcrfftnfd', unb ftrbtitdaefudjt roerben
anter biefc yfubrtt nidjt anfaenammen ; berarttge Anzeigen ge»
frören in ben anferatentctt beS SBlatteS. — ®en fragen, meldte
„unter ©fitffre" etfAeinen foüen, wolle man 50 in 3Tiarten
(für 3«fenbung ber Offerten) unb wenn bie grage mit 3lbreffe
beS gragefteüerS erfdjeinen foU, 20 (£tâ. beilegen. 3Benu leine
Vtarfeu mitgefi^icft htetben, lann bie ftfrage nid|t auf»
genommen werben.

572a. 2Ber !)ötte abzugeben neu ober gebrauht: 1 ftarter
S3entitator für tRiemenantrieb unb 1 mit bereitem eleïtr. eintrieb
für 2 ober 5 geuer; 1 ftarter geuerfdjraubftocf, wenn möglicf)
fabrbar; 1 ftarfe ©djmirgetmafdjiue fo. 333er liefert Streiëfagevt»
blatter für SBarnieifenfräfen fofort ab Sager? Offerten an ®g.
©teinemann, glamil.

573. 2Ber Ijütte abzugeben : SSauroinbe, 2500 kg Stragtraft,
für Çanb» itnb iïïîotorantrieb, mit einfacher ober boppelter Üeber»

fe^ung, fomie ^refiluftfdjfaucije, 30 mm innerer ®itrci)meffer unb
8»tant .)5o[)lbol)rfta[)l, 22 mm? Offerten an fßoftfach 14761
Surgborf.

574. Söer tjätte ein zirta 120 m langeë, 6—8 mm bicteS,
gebraudjteS îfraljtfeil abzugeben? Offerten an 6anë ©iger, 9io(i'
fall, Urnäfd).

575. Sffier bat neue ober gebrauste, befc erhaltene iSijnamo
mit 7—12 PS SSetriebëîraft, fpezieü geeignet für 2Bärnteerzeugung,
famt 3ubel)ör, abzugeben? Offerten an ?(ebi & 3i"§9- 2nd)»
fabrit, ©enitmalb.

570. Sffier hätte fofort abzugeben 1 ®rehfirom»9J!otor, 4 bi§
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Lyoner Messe. Der diesmaligen Herbstmesse vom
1. bis 15. Oktober soll eine spezielle Abteilung für Er-
sin dun g en angegliedert werden.

Ein Kaminfegerjubiläum feierte man in Kriens
(Luzern), wo Kaminfegermeister Schürch seit 50
Jahren in der Gemeinde sein schwarzes Amt musterhaft
versehen hat.

Schiveißungen in der senkrechten Wand. Das ist
eine noch oft gehörte und wiederholte Meinung: Man
müsse die Werkstücke zum Schweißen so legen, daß die

Schweißnaht horizontal und eben zu liegen kommt.
Andere Schweißungen, z. B. in der vertikalen Wand,
seien gar nicht möglich oder äußerst schwierig. Gewiß
wird man meist in einer horizontalen Ebene zu schweißen
suchen, denn das ist leichter und verlangt weniger Auf-
merksamkeit und Geschicklichkeit. Es ist erlaubt und ver-
nünftig, sich jede Arbeit so bequem als möglich einzu-
richten. Dagegen gibt es Fälle, wo man die Werkstücke
nicht beliebig drehen und wenden kann, wS man schließ-
lich in jeder Lage schweißen muß. Und man kann in
jeder Lage schweißen. Dabei kommt es im Allgemeinen
nur auf die Brennerhaltung an. Eine Schweißung von
unten nach oben, in einer senkrechten Wand wird da-

durch ermöglicht, daß man den Brenner von unten nach
oben hält, die Flamme drückt dann den einzelnen Metall-
tropfen sozusagen an und das Abfließen des Metalls ist
nicht möglich. Man muß in diesem Falle die Arbeit von
unten nach oben vorwärtsschiebend ausführen. Etwa im
flüssigen Metalle sich lösende Gase können dann als
Blasen beständig nach oben aufsteigen. Würde man von
oben nach unten schweißen, so wäre die Schweißung
reicher an Blasen. Ähnliche Brennerhaltung, die Spitze
mehr nach oben, der Brennerstiel aber in der Richtung
der Schweißnaht gehalten, ist geboten bei horizontalen
Schweißungen in der senkrechten Wand.

Auch Schweißungen an der Decke eines Gefäßes, wo-
bei der Schweißer auf den Rücken liegt, sind möglich
und werden vielfach ausgeführt. Dabei muß man den
Brenner ebenfalls schräg zum Blech halten. In keinem

Falle darf man den Brenner senkrecht zum Blech halten,
was übrigens im Allgemeinen auch auf horizontal liegen-
dem Bleche nicht vorteilhaft ist. Bei Schweißungen in
der Senkrechten und oben an der Decke muß die Schmel-
zung des Grundmetalles unmittelbar auch von einer
Schmelzung des Zusatzmetalles gefolgt sein, und die
beiden müssen immer gleichzeitig schmelzen. Die Methode
der Schweißung mit aufeinanderfolgenden Bädern ist
natürlich hier nicht anwendbar. Der Fortschritt ist selbst-
verständlich auch etwas langsamer als bei normaler Lage,
weil die körperliche Anstrengung infolge unbequemer Lage
bedeutend ist. Die Qualität der Schweißung aber leidet
hierunter nicht notwendigerweise.

(„Mitteilungen des Schweizer. Azetqlenvereins.")
Präparieren dês Leinöls zu Lackfirnis. Um einen

hellen, schnelltrocknenden Leinölfirnis herzustellen, erhitzt
man 100 kg' von mit Salzsäure präpariertem Ol bis
190° U., setzt 1 kg borsaures Mangan zu und siedet
weiter bis 200 ° U. Man entfernt dann das Feuer und
überläßt dann den Firnis der Ruhe, bis er vollständig
klar ist. Wird das Ol bis auf 315° U. erhitzt und
2—3 Stunden gekocht, so bekommt man ein sehr schönes,
hellgelbes Lacköl. Das beste Lackleinöl wird aber er-
halten, wenn man in einem großen Holzbottich 1800 kg
rohes Leinöl gut mit 4 kg Salzsäure vermischt und die

Mischung in mit Blei ausgeschlagenen und mit Fenstern
versehenen Holzkisten so lange den Sonnenstrahlen aus-
setzt, bis sie halb eingedickt ist.

(Aus der „Deutschen Drechslerzeitung.")

Literatur.
Neise-Album der Schweiz. Verlag Orell Füßli-

Annoncen in Zürich. Seit einiger Zeit befindet sich in
den Wagen der Schweizerischen Bundesbahnen die zweite
Auflage des unmittelbar vor Kriegsausbruch zum ersten-
mal erschienenen „Reifealbum der S. B. B." In-
folge der inzwischen eingetretenen Ereignisse war seither
eine jährliche Neu-Ausgabe unmöglich geworden. Dafür
ist die neue Auflage wieder ein Prachtwerk geworden,
das der Herausgeberin (Orell Füßli-Annoncen, Zürich)
alle Ehre macht. Schon der künstlerische Titel repräsen-
tiert sich in gediegenster Weise. Der in vier Sprachen
vollständig umgearbeitete Text unterrichtet über alle
Gegenden unseres Landes. Dem Werke sind 48 Kunst-
tafeln in Tiefdruck beigefügt, die dem Fremden ein recht
anschauliches Bild der schweizerischen Naturschönheiten
geben. Das Werk ist nicht nur eine vorzügliche Reklame
für unser Land als Reiseziel, es bietet auch unserer In-
dustrie- und Geschäftswelt gute Gelegenheit, sich bekannt

zu machen. Das neue Album der S. B. B. soll nun
jedes Jahr regelmäßig erscheinen und ist auch in jeder
Buchhandlung käuflich.

ffi» «er - M dit ?»»>!.
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dllj. BtrkansS-, Tausch' und ArbettSgefuche werden
unter diese Rubrik nicht ausgenommen ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SO Cts. beilegen. Wen« keine
Marke« mitgeschickt »erde», kann die Frage nicht ans-
genommeu werde«.

ö>7Ss. Wer hätte abzugeben neu oder gebraucht: 1 starker
Ventilator für Riemenantrieb und 1 mit direktem elektr. Antrieb
für 2 oder 5 Feuer; 1 starker Feuerschraubstock, wenn möglich
fahrbar; 1 starke Schmirgelmaschine? d. Wer liefert Kreissägen-
blätter für Warmeisensräfen sofort ab Lager? Offerten an Gg.
Steinemann, Flawil.

37Z. Wer hätte abzugeben: Bauwindè, 2SV0 KZ Tragkraft,
für Hand- und Motorantrieb, mit einfacher oder doppelter Ueber-
fetzung, sowie Preßluftschläuche, 30 mm innerer Durchmesser und
3-kant Hohlbohrstahl, 22 mm? Offerten an Postfach 1476k
Burgdorf.

574. Wer hätte ein zirka 126 m langes, 6—8 mm dickes,
gebrauchtes Drahtseil abzugeben? Offerten an Hans Giger, Roß-
fall, Urnäsch.

!»7l». Wer hat neue oder gebrauchte, best erhaltene Dynamo
mit 7—12 68 Betriebskraft, speziell geeignet für Wärmeerzeugung,
samt Zubehör, abzugeben? Offerten an Aebi H, Zinsli, Tuch-
fabrik, Sennwald.

S7<». Wer hätte sofort abzugeben 1 Drehstrom-Motor, 4 bis
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